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Die

„Habt ihr den Heiligen Geist empfangen,
nachdem ihr gläubig geworden seid?“ (Apg 19:2).

Habt ihr? Dies ist die bedeutendste Frage, die
jeder Gläubige sich stellen muss. Vielleicht ergeht
es euch wie den teuren gläubigen Ephesern vor
alters, die nicht einmal gehört hatten, dass man
den Heiligen Geist empfängt, nachdem man durch
die Gnade Buße und Erlösung erlangt hat. Nichts-
destoweniger wird euch, liebe Leser, diese Frage
vorgelegt. Dies war und bleibt der wesentliche
Prüfstein der wahren Gemeinde und apostolischen
Predigerschaft.

Die Schrift gibt uns reichlich zu verstehen,
dass das Erfüllen mit dem Heiligen Geist ein Werk
ist, welches einer gerechtfertigten Erfahrung folgt.

„Denn Johannes taufte mit Wasser, ihr aber
werdet mit Heiligem Geist getauft werden nach
diesen wenigen Tagen.“ (Apg 1:5). Die Taufe des
Johannes war die der Buße zur Vergebung der
Sünden (Mk 1:4). Alle, die an jener Taufe teilnah-
men, empfingen genau dieses. Somit war ihre
Erfahrung gleichwertig mit der jedes anderen Ge-
rechtfertigten im Evangeliumszeitalter. Und den-
noch trennt Jesus diese Taufe von der des Heili-
gen Geistes. Ganz unmissverständlich verheißt Er

Habt ihr den Heiligen Geist
empfangen, nachdem ihr gläubig geworden seid?

diese zweite Erfahrung oder Taufe Seinen eigenen
Aposteln.

 „Er bleibt bei euch und wird in euch sein.“
(Joh 14:17).

 „Doch ich sage euch die Wahrheit: Es ist
euch nützlich, dass ich weggehe, denn wenn ich
nicht weggehe, wird der Beistand nicht zu euch
kommen; wenn ich aber hingehe, werde ich ihn
zu euch senden.“ (Joh 16:7).

Johannes rief: „Ich zwar taufe euch mit Was-
ser zur Buße; der aber nach mir kommt, ist stär-
ker als ich … er wird euch mit Heiligem Geist und
Feuer taufen.“ (Mt 3:11).

An Pfingsten predigte Petrus: „Tut Buße, und
jeder von euch lasse sich taufen auf den Namen
Jesu Christi zur Vergebung eurer Sünden! Und
ihr werdet die Gabe des Heiligen Geistes empfan-
gen.“ (Apg 2:38). Wenn ihr für eure Sünden um
Vergebung gebeten habt, danken wir Gott dafür.
Aber, „habt ihr den Heiligen Geist empfangen,
nachdem ihr gläubig geworden seid“? Nachdem
jemand wahrhaftig von neuem geboren wurde,
alle seine begangenen Sünden vergeben worden

Fortsetzung auf Seite 6
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Editorial

Ein anti-konfessionelles Heiligkeitsblatt
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Englische Ausgabe: Schw. Susan Mutch
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Russische Ausgabe: Br. Waldemar Anselm

Dieses klare, radikale, anti-sektiererische Heiligkeitsblatt wird
im Namen des Herrn zur Erbauung der Gemeinde Gottes herausge-
geben. Seine Aufgabe besteht darin, alle Seelen auf das volle Heil
in Christus hinzuweisen und die Irrtümer des geistlichen Babylon
(falsche Religion) aufzudecken. Unser Gebet ist, dass dieses Blatt
ein scharfes Werkzeug in der Hand des Herrn sei, welches das
geistliche Schweigen in dieser Zeit der Wiederherstellung bricht.

-  Gottes Wort lehrt  -

Göttliche Reue und Buße              Apg 3:19; 17:30; 2Kor 7:10
Wiedergeburt – Völlige Umwandlung                 Joh 3:3-7
Freiheit von Sünde – Ein heiliges Leben    1Jo 5:18; Lk 1:73-75; Tit 2:11-12

Völlige Heiligung – Eine zweite Reinigung     1Thes 5:23; Apg 15:8-9
Einheit des Volkes Gottes – Eine Gemeinde            Joh 17:21; Mt 16:18
Göttliche Heilung            Jak 5:14-15; Jes 53:5
Verordnungen           Mt 28:19-20; Joh 13:14-15; 1Kor 11:23-26; Röm 16:16
Schlichte, keusche Kleidung        5Mo 22:5; 1Tim 2:9-10; 1Kor 11:14-15
Heiligkeit des Ehebundes       Mt 19:5-6; Mk 10:11-12; Lk 16:18; Röm 7:2-3
Gewaltlosigkeit       Lk 3:14; 6:27-29; 18:20
Wiederherstellung (Blasen der 7. Posaune)     Offb 10:7; 11:15
Ewige Strafe oder ewiger Lohn   Mt 25:46

Dieses Blatt wird durch freiwillige Spenden getragen. Neue
Anschriften werden gerne entgegengenommen. Aufsätze, Ge-
dichte, Zeugnisse oder Fragen werden begrüßt. Die Redaktion
behält sich das Recht vor, alle Einsendungen zu edieren oder
abzulehnen. Manuskripte werden zurückgesandt, wenn Rück-
porto beiliegt. Veröffentlichte Artikel wurden auf  Grund des
Wahrheitsgehaltes ausgewählt und sollten nicht unbedingt als
Empfehlung des Verfassers verstanden werden.

Die „Gospel Trumpet Publishing Co.“ mit allen Arbeitsberei-
chen sieht sich dem „General Ministerial Body of the Church of
God“ [der Predigerschaft der Gemeinde Gottes] unterstellt und
verantwortlich.

Zuschriften an DIE EVANGELIUMS POSAUNE sind an die
Schriftleitung zu richten:

Obere Mäurichstraße 5
74196 Neuenstadt/Stein a. K.

Tel: (06264) 92 62 20          Fax: (06264) 92 62 21

eMail: editor@evangeliumsposaune.com
      editor@thegospeltrumpet.com

www.diegemeindegottes.com

O, die Gabe! Die unaussprechliche Gabe! Es übersteigt
fast unseren Verstand, dass der Geist des Gottes des Him-
mels in diesen irdenen Häusern Wohnung macht. Wodurch
könnte ein Sterblicher noch gesegneter sein?

Wahrlich, Erlösung ist der vollkommene Plan, um die
gefallene Menschheit zu erretten. Gesegnet sei das Lamm,
das erschlagen wurde, um uns eine solch große Erlösung zu
erkaufen! O, das Blut! Es bringt Befreiung von allen began-
genen Sünden! Ja, und noch weitaus mehr: Befreiung von
der Wurzel der adamitischen Natur – diesem verfluchten,
angeborenen, alten Menschen der Sünde, von dem jedes
Weh unter der Menschheit entspringt.

Die Schuld war mir vergeben schon,
Mein Herze rein vor Gottes Thron.
Doch eine Sehnsucht ich empfand:
Nach Kanaans verheiß’nem Land.

Ein zweites Werk – jetzt kann ich stehn!
Der Wille Gottes ist geschehn!

Die inn’ren Feinde sind zerstört.
Mein Herze ganz dem Herrn gehört.

- J. W. Byers

Wenn jemand wirklich Buße getan und Vergebung für
seine Sünden gefunden hat, wird er auf Grund der neuen
Geburt automatisch zu einem Glied der Gemeinde Gottes. Es
gibt eine weitere Reinigung für diese Glieder. Jesus starb, um
die Gläubigen sowohl zu erlösen als auch zu heiligen. „Dar-
um hat auch Jesus, um das Volk durch sein eigenes Blut zu
heiligen, außerhalb des Tores gelitten.“ (Hebr13:12). Von
dieser zweiten Reinigung spricht Eph 5:25 ganz offensicht-
lich: „…wie auch der Christus die Gemeinde geliebt und
sich selbst für sie hingegeben hat, um sie zu heiligen, sie
reinigend…“. Es könnten viele Schriftstellen zu diesem
Thema angeführt werden.

Während viele – wenn nicht sogar der größte Teil der
bekennenden christlichen Welt – die Taufe des Heiligen
Geistes missverstehen und verdrehen, genießen die, welche
wirklich in diese herrliche Ruhe eingegangen sind, den
Segen der vollen Erlösung. Heiligkeit dem Herrn ist auf allen
geschrieben, deren Er sich nicht „schämt…sie Brüder zu
nennen“ (Hebr 2:11).

Durch die Kraft des Heiligen Geistes werden wir als
Gemeinde Gottes auch weiterhin das tun, was wir für die
Erlösung von Seelen tun können. Es ist unser Verlangen, das
Reich Gottes in dieser Welt schnell voranzutreiben, denn wir
wissen nicht, wie viel Zeit wir noch zum Wirken haben, bevor
der große Tag des allmächtigen Gottes kommt.
- sm

DIE EVANGELIUMS POSAUNE, ein kostenloses
Heiligkeitsblatt, erscheint alle zwei Monate in der
deutschen, englischen und russischen Sprache. Neue
Anschriften werden gerne entgegengenommen. Spen-
den können auf folgendes Konto überwiesen werden:

Die Evangeliums Posaune e.V.
Raiffeisenbank Neudenau

BLZ 667 624 33
Kto. 85 37 87 08
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Bitte um DIE EVANGELIUMS POSAUNE

Einen herzlichen Gruß mit Jes 41:10,
hiermit bitte ich um Kontaktaufnah-
me und Zusendung der EVANGELIUMS

POSAUNE.
Bereits vor vielen Jahren hatte

ich brieflichen Kontakt mit einem
Bruder der Gemeinde.

Da ich zurzeit in Österreich lebe,
wollte ich fragen, ob es auch hier
Geschwister gibt.
Webseite, Österreich

Gute Traktate
Seid gegrüßt. Wie geht es euch?

Uns geht’s hier allen gut. Wir beten
hier alle regelmäßig für euch und
euer Wohlergehen. Bitte betet für
mich.

Wir lesen hier eure guten Trak-
tate. Sie sind mir sehr nützlich, um
die Botschaft an unsere Gläubigen
weiterzugeben. Danke, dass ihr uns
Traktate schickt.

Bitte betet für uns. Bitte schickt
unseren armen Leuten Bibeln.
Br. K. Amose

Indien

Ausrottung der sündigen Natur
Ich wünschte, die ganze Welt

würde den Jesus kennenlernen, den
ich kenne! Er ist ihre einzige Hoff-
nung des Lebens und der Geber je-
der guten Gabe.

Nur die Ewigkeit wird lang genug
sein, Jesus, meinem Erlöser, der mich
in Seinem Blut von allen Sünden
reingewaschen hat, meine Dankbar-
keit ausdrücken zu können. Dies tat
Er, als ich in meinem absolut hilflo-
sen Zustand im Gebet zu Gott rief,
wissend, dass Jesus alleine meine
einzige Hoffnung auf Befreiung war.

Nie werde ich den Abend im April
1976 vergessen, als ich mich in mei-
ner Wohnung in Los Angeles an
meinem Bett niederkniete. Ich hasste
meine Sünde, aber ich konnte in ei-
gener Kraft nicht aufhören zu sündi-
gen.

Obwohl ich bekannte, eine  Chris-
tin zu sein, gab der Herr mir in dieser
Nacht, als ich Seine Vergebung
suchte, zu verstehen, dass meine
Anstrengung nach Reue unvollstän-
dig war, weil ich fortfuhr, meine Sün-

den zu bekennen und dass – zu mei-
nem Entsetzen – meine Zukunft in
dem See mit ewigem Feuer sein wür-
de. Dieses Gebet – ganz anders als
die vielen anderen, die ich bereits
wegen des Aufgebens meines sündi-
gen Weges gebetet hatte – ent-
sprang einer Offenbarung, die mir die
Augen über meinen verzweifelten
Zustand öffnete.

Mein unablässiges Gebet erreich-
te den Thron der Gnade und in Sei-
ner großen Liebe und Barmherzigkeit
zog Jesus mich aus der Grube der
Verdorbenheit und half mir, bis auf
diesen Tag so heilig zu leben, wie Er
gelebt hatte.

1990 führte der Herr mich zu Sei-
nem sichtbaren Leib und am 11. Ja-
nuar 1991 begann ich, die Versamm-
lung der Heiligen regelmäßig zu be-
suchen. Ich frohlockte unter der kla-
ren Botschaft der Erlösung von Sün-
den, die meine Erkenntnis von dem
Reichtum, den ich besaß, vergrößer-
te.

Die Botschaft von der Taufe des
Heiligen Geistes, was die Ausrot-
tung der sündigen Natur bewirkt,
veranlasste mein Herz, nach dieser
Ruhe zu suchen, die den Kindern
Gottes gehört. Ich werde nie den
Abend im April 1991 vergessen, als
der Tröster kam, um in mir zu leben,
als Jesus mich mit dem Heiligen Geist
taufte, mit dem Beweis eines tieferen
Lebens der Heiligkeit und der herrli-
chen Ruhe in meiner Seele.

Bald danach bekam ich eine klare
Vision von Seiner Gemeinde und von
Babylon (falscher Religion). Welch
göttliches Wunder und großer Segen
ist es, mit den Geistern der vollende-
ten Gerechten auf dem Berg Zion zu
verweilen (Hebr 12:22-23)!

Ich erlebe, was der Prophet Dani-
el prophezeite, wie nämlich der Stein,
der das Bild zerschlägt, zu einem
großen Berg wird und die Erde erfüllt
(Dan 2:35.45). Hier sind die Versamm-
lungen mehr mit der Herrlichkeit Got-
tes und Seiner Gegenwart erfüllt.
Sein Wirken ist hier persönlicher und
ergreifender. Die Realität der geistli-
chen Dinge bewegt uns in einer gött-
lichen Weise.

Meine persönliche ernste Bitte an

die Heiligen ist, dass sie für mich
beten, dass „ich mich auch bemühe
und kämpfend ringe gemäß seiner
Wirksamkeit, die in mir wirkt in
Kraft“ .

Die Gnade des Herrn Jesus Chris-
tus, die Liebe Gottes und die Ge-
meinschaft des Heiligen Geistes sei
mit euch.
Schw. Diane Ewing
Kalifornien, USA

Sind wir willkommen?
Liebe Geschwister,

sind wir in der Gemeinde zu Meiner-
sen, Kr. Gifhorn als Gast willkom-
men?

Ihre Musik ist wirklich gut und
erbauend. Wir möchten mal die Ge-
meinde besuchen. Ist das möglich?

Danke auch für die Rundbriefe
EVANGELIUMS POSAUNE. Es sind gute
Artikel drin zu lesen.
Webseite, Deutschland

Geborgen in Seinen Armen
Als ich ein Sünder war, war ich

traurig und unglücklich. Meinen ei-
genen anstatt Gottes Weg zu wäh-
len, brachte viele Schmerzen und
Sorgen in mein Leben.

Doch eines Tages reichte  unser
barmherziger himmlischer Vater Seine
Hand hinab und veränderte mein
Leben. Ich versprach Ihm, mit dem
Sündigen aufzuhören, wenn Er mir
helfen würde, und so wusch mich
das Blut Jesu von meinen Sünden
und machte mich rein.

Ich begreife das Geheimnis, wie
Gott einer Seele hilft, immer noch
nicht, aber ich weiß, dass Er es tut,
weil Er es für mich getan hat. In Sei-
nen Armen bin ich bereits während
vieler Versuchungen geborgen ge-
blieben.

Ich danke Gott oft für meine Be-
kehrung, und ich danke Ihm auch
dafür, dass Er Heilige sandte, die
meine Seele aus dem Gemeinde-Got-
tes-Babylon erretteten. (Ich weiß,
dass ich gestorben wäre, wenn ich
dort geblieben wäre.) Es war ein
schrecklicher Ort, ein Gefängnis je-
des unreinen Geistes und jedes un-
reinen und gehassten Vogels (Offb
18:2).

Nun ist meine Seele mit dem Volk
Gottes sicher zu Hause. Ich bin dort,
wo an meiner Seele mit Hilfe des
Wortes Gottes, welches von Seinen
treuen Predigern verkündigt wird,
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gewirkt werden kann. (Im Stande zu
sein, mit sich selbst recht zu verfah-
ren und ehrlich vor Gott zu sein, ist
eine der größten Segnungen in die-
sem Leben.) Ich kann es wirklich
nicht ergründen, wieso nicht alle auf
dem Berg Zion sein wollen, aber ich
bin entschlossen, hier zu bleiben
und den Himmel zu meinem Heim zu
machen, egal wer die Wahrheit
möchte oder nicht.

Der Herr vollendet Sein Werk in
diesen letzten Tagen und durch Sei-
ne Gnade werde ich ein Teil davon
sein. Ehre sei dem Herrn!

Möge Gott jede Seele segnen, die
mehr möchte als sie jetzt an dem Ort
hat, an dem sie ist. Er kann ihnen
helfen, den Weg nach Hause zu fin-
den.
Verborgen in Christus mit Gott,
Schw. Elaine Thomas
Oklahoma, USA

Im Land der Lebendigen
Preist den Herrn, liebe Heilige!

Ich bin sehr dankbar, ein Kind Got-
tes zu sein! Kürzlich sagte der Teufel
zu mir: „Kehr doch um!“ Ich sagte
zum Herrn: „Herr, wohin soll ich ge-
hen? Zurück in das Totenreich, zu
den Toten und Verwesten?“ Ich war
mitten unter ihnen gewesen, voll-
kommen verwest und der Herr hat
mich lebendig gemacht. Jetzt wohne
ich im Land der Lebendigen, im
Reich meines Gottes. Gott sei alle
Ehre! Nie mehr zurück!

Ich fragte: „Soll ich wieder zu den
Wölfen gehen, in diesen dunklen,
kalten Wald?“ Ich habe nach den
Regeln der Wölfe gelebt. Da ging es
nicht friedlich zu. Wir haben einan-
der angegriffen und zerrissen und
jetzt wohne ich in der Herde meines
guten Hirten. Ich bin in Seiner Herde
geborgen und fürchte mich nicht.
„Er lagert mich auf grünen Auen, er
führt mich zu stillen Wassern.“ Soll
ich das je umtauschen? Niemals!

Der Teufel weiß nicht, dass er
uns durch seine Anfechtungen dazu
bringt, noch schneller zu laufen und
näher zu Gott zu kommen. Ich will
immer in Jesus bleiben.
Schw. Alice Willmann
Baden-Württemberg, Deutschland

Helft Unerlösten!
Bitte nehmt unseren Namen aus

eurer Adressenliste heraus!
Wir schätzen zwar euer Bemühen,

Menschen mit eurer Literatur zu er-
reichen, allerdings wäre es meiner
Meinung nach besser, auf solche zu
zielen, die ohne Gott und Kenntnis
über den Plan der Erlösung leben, als
auf Christen.
Ervin Bontrager
Wisconsin, USA

Komm und sieh!
„Ich ermahne euch aber, Brüder,

durch den Namen unseres Herrn
Jesus Christus, dass ihr alle dassel-
be redet und nicht Spaltungen unter
euch seien, sondern dass ihr in dem-
selben Sinne und in derselben Mei-
nung völlig zusammengefügt seiet.“
(1Kor 1:10).

Zusammengefügt: miteinander,
als eine Gemeinschaft, in einer Ver-
sammlung, Menge oder in einem
Leib. Spricht die Bibel nicht deutlich
genug? Betrachte all die „Gemein-
den“ da draußen! Siehst du etwas,
das der Schrift entspricht? Überall
gibt es Streit und Spaltung. Viele
Menschen geben vor, ein Teil des
einen Leibes zu sein, haben jedoch
keine Gemeinschaft mit den anderen
Gruppen, die denken, dass sie auch
ein Teil des Leibes seien.

Wenn du erlöst bist, solltest du
das Verlangen haben, an einem Ort
zu sein, an dem andere Erlöste sind.
Natürlich gesehen ist die Hand,
wenn sie nicht mit dem Rest des Lei-
bes verbunden ist, tot. Sie kann ihre
Funktion nicht erfüllen.

Auf der einen Seite zu behaupten,
dass der Leib im Geiste eins sei, aber
dann keine Gemeinschaft miteinander
zu haben, ist lächerlich.

Wenn du eine aufrichtige Seele
bist, die sich nach der Einheit sehnt,
von der die Bibel spricht, dann ver-
liere nicht den Mut! Es gibt tatsäch-
lich einen Ort, an dem es wahre
Wächter gibt, die Auge in Auge se-
hen. Du wurdest nicht in der fal-
schen Zeit geboren. Komm und sieh,
denn die Hälfte wurde noch nicht
berichtet!

Die Bibel sagt: „Es ist nur ein

Leib.“ Also haben wir zwei Möglich-
keiten: Entweder lügt die Bibel oder
irgendwo auf der Erde gibt es den
einen Leib des Herrn, der voll bibli-
scher Einigkeit ist. „Lasst euch ret-
ten von diesem verkehrten Ge-
schlecht!“ (Apg 2:40b).

„Und ich hörte eine andere Stim-
me aus dem Himmel sagen: Gehet
aus ihr hinaus, mein Volk, auf dass
ihr nicht ihrer Sünden mitteilhaftig
werdet, und auf dass ihr nicht
empfanget von ihren Plagen.“ (Offb
18:4).
Schw. Linda Mast
Ohio, USA

Verstehe euch nun besser
Hallo, Mitarbeiter der EVANGELI-

UMS POSAUNE!
Kürzlich ging ich ins Internet und

weil ich euer Blatt bekommen hatte,
fand ich auch eure Webseite. Ich
habe euer Online Radio gehört und
euren Gesang immens genossen.
Euer Blatt hat mir geholfen, besser
zu verstehen, was ihr glaubt.

Meine ältere Schwester und ihre
Familie sind Glieder der Gemeinde
Gottes und ich glaube, ich hatte sie
bis jetzt noch nie richtig verstanden.
Ich habe ihr vorbildliches Leben be-
obachtet. Sie stand immer treu auf
Gottes Seite, und obwohl sie oft un-
gerecht behandelt worden war, er-
trug sie dies immer mit einem Lächeln
auf ihrem Angesicht.

Ich bin zwar kein Christ, aber ich
weiß, dass ich nicht nur religiös
werden möchte und ein kompromiss-
volles, „halb gebackenes“ Christen-
leben führen will. Unter meinen Ver-
wandten und Bekannten gibt es sol-
che schon zu Genüge.
Danke für all eure Arbeit,
L. Chaney
Kalifornien, USA

Die Tür der Schafe
Preist den Herrn, Heilige!

Ich bin sehr ermutigt und entschie-
den Gott zu dienen. Ich bin sehr
dankbar, dass Jesus mich von allen
Sünden erlöst hat.

Ich frohlocke, wenn ich sehe, was
der Herr in unserer Zeit tut, wie Er
Seine Gemeinde wiederherstellt, und
ich schätze es hoch, ein Teil davon
zu sein.

In Joh 10:7 sagt Jesus: „Ich bin
die Tür der Schafe.“ Er war eine Tür
für mich, als ich in der Wüste Baby-
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lons umherwanderte, eine Tür aus
meiner Verwirrung heraus, und eine
Tür in Seine Herde, welche Seine
Gemeinde ist. Gott sei gedankt für
die Tür, Jesus Christus, die kein
Mensch zuschließen kann. Obwohl
falsche Propheten eine Zeitlang ver-
suchten, die Tür zu verschließen,
finden wir sie doch, wenn wir nach
ihr suchen.

In Offb 11:19 heißt es: „Und der
Tempel Gottes im Himmel wurde
geöffnet, und die Lade seines Bun-
des wurde in seinem Tempel gese-
hen.“

Ich danke Gott, dass ich auch im
Stande war, durch Jesus Christus ins
Innere des Tempels hineinzuschau-
en.
Br. Abram Redecop
Durango, Mexiko

Von Gott gesegnet
Liebe Schw. Mutch,

preis den Herrn für Erlösung! Wäre
Er nicht für mich gestorben, wäre ich
sehr unglücklich und hoffnungslos.

Weil ich von Gott so gesegnet
bin, habe ich ein tiefes Verlangen,
unsere verlorene Nation erlöst zu
sehen.

Hoffe, dass ich bald DIE EVANGE-
LIUMS POSAUNE bekomme. Bitte ge-
denkt meiner in euren Gebeten.
Br. Martin
Maryland, USA

Frei von Sünde
Preist den Herrn, Heilige!

Ich bin so dankbar, dass ich ein Teil
der Gemeinde Gottes sein kann. Ich bin
vollkommen überzeugt, dass es keinen
besseren Ort für meine Seele gibt.

Es ist erstaunlich, wenn man nur
daran denkt, was Er alles für uns
getan hat, und wunderbarer ist noch,
dass Er mir geholfen hat, sündenfrei
zu bleiben, seitdem ich erlöst und
geheiligt bin.

Ich erinnere mich an all die Tage,
an denen ich mich abmühte, etwas
Zufriedenstellendes für meine Seele
zu finden.

Aber Gott sei Dank, dass Er mich
in dem Meer der Sünde gesehen hat,
und sogar noch genug Mitleid mit
mir hatte, mir das zu geben, wonach

meine sündenüberströmte Seele ei-
gentlich verlangte.

Bitte betet für mich, dass ich im
Gebet anhalte und dass ich mit erns-
tem Bestreben versuche, den Teufel
wütender zu machen. Der Herr segne
euch.
Br. Adam Hickman
Wisconsin, USA

Ich liebe diesen Weg
Liebe Geschwister und Leser,

ich bin sehr mutig und ziehe mit der
Wiederherstellung voran. Ich liebe
einfach die Gemeinde Gottes. Ich bin
dankbar, dass ich einem mächtigen
Gott dienen kann.

Wenn ich umherschaue, kann ich
ganz deutlich sehen, dass Gott sich
um uns kümmert. Er liebte die Welt
so sehr, dass Er Seinen Sohn sandte,
um für uns zu sterben. Ich staune
darüber, dass Er mich liebte. Er hat
mich aus der Sünde herausgebracht
und mein Leben und meine Wünsche
umgewandelt.

Ich liebe diesen Weg und bin
entschieden, voranzudringen. Ich
habe meine Augen auf das Ziel ge-
richtet und will den Preis gewinnen.
Ich bin sehr mutig.
Br. Jacob Bergen (16 Jahre)
Ontario, Kanada

Ein Heim für meine Seele
Ich bin so dankbar für die Prediger-

schaft der Gemeinde Gottes. Sie sind
wahrlich die Wächter auf der Mauer.
Sie sehen Dinge, die sich einschlei-
chen und die Gemeinde herunterrei-
ßen wollen, und warnen uns vor die-
sen Dingen.

Ich erinnere mich daran, dass es
in Babylon keine wahren Wächter
gab – keine Hilfe. Jeder tat, wie es
ihm recht erschien, und das war
nicht gut. Es gab keine Richtlinien,
an denen wir uns ausrichten konn-
ten. Jeder handelte nach seinem Gut-
dünken. Uns wurde nicht gesagt,
was wir zu tun und zu lassen, und
wo wir aufzupassen hatten. Gefühlen
wurde freier Raum gelassen, und
diese führten uns in tiefe Fallen. Die
Gefühle sagten uns, dass es gut um
uns stehe, obwohl dem in Wirklich-
keit nicht so war. Ein Gefühl führte

zum anderen, bis wir uns in einem
solchen Durcheinander befanden,
dass wir keinen Ausweg mehr sahen.
Aber in Zion ist es nicht so. O Gott
sei Dank! Endlich gibt es Hilfe!

Ich weiß, wo ich wäre, wenn es
die Gemeinde Gottes nicht gäbe. Ich
wäre in der Sünde um meinen Ver-
stand gekommen, oder bereits verlo-
ren in die Ewigkeit gegangen. Ich
kann Gott nicht genug für Seine Ge-
meinde danken. Sie hat mich in der
Tat von dem Verderben errettet. Ich
weiß, was es heißt, eigene Wege zu
wählen und deren Folgen zu tragen.
Wir müssen den Herrn leiten lassen.
Die Prediger sind wahre Wächter. Sie
können sehen, wie der Feind arbeitet
und sie bleiben nicht ruhig, sondern
schlagen Alarm und helfen uns, zu
sehen, was wir tun müssen, um sei-
nen Fallen auszuweichen.

Ich bin dankbar in einer Zeit le-
ben zu dürfen, wo es Hilfe gibt. Ich
bin dankbar für ein wahres, sicheres
Heim für meine Seele.

Mein einziges Bedauern ist, dass
mir diese Hilfe nicht schon in meiner
Jugendzeit geboten wurde. Ich glau-
be wirklich, dass mein Leben anders
wäre, wenn es damals Hilfe gegeben
hätte. Ich habe nicht versucht
schlecht zu sein, aber wenn es keine
echte Hilfe gibt, kann der Teufel ei-
nen verlocken, Dinge zu tun, von
denen man nie geträumt hatte. Doch
die Hilfe ist jetzt da und ich nutze sie
voll aus! Ich kann Gott nicht genug
preisen und danken, dass Er mich
und meine Familie in die Gemeinde
Gottes gebracht hat. Dies war für
uns die Rettung und Hilfe.
Sicher in Seiner rechten Hand,
Schw. Cilicia Frazier
Ohio, USA

Ich liebe DIE EVANGELIUMS POSAUNE

Liebe Brüder und Schwestern,
ich bin dankbar für DIE EVANGELIUMS

POSAUNE und liebe sie. Bitte schickt
sie auch an …
C. Perryman
Missouri, USA

Erschreckend
Bitte, bitte entfernt uns aus eurer

Adressenliste! Euer Werk ist er-
schreckend! Bitte entfernt uns so
schnell wie möglich! Wir wollen nie
wieder etwas von euch hören!
Baptist Church of Monterey
Kalifornien, USA
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sind, und er zu einem sündenfreien Le-
ben befähigt wurde, ist er ein Kandidat
für die Heiligung – das Empfangen des
Heiligen Geistes.

Während Rechtfertigung bereits ein
hoher Gnadenstand ist, gibt es dennoch
mehr, was der Christ erlangen muss.

Manche Bewegungen verbreiten eine
ketzerische Lehre, worin sie behaupten,
dass der Heilige Geist nur in der
Übergangszeit (zwischen der Taufe
des Johannes und der Himmelfahrt
Christi) als Folge auf die bereits er-
lebte Rechtfertigung ausgeteilt wor-
den sei. Sie begründen dies mit Stel-
len wie Joh 7:39: „Denn noch war
der Geist nicht da, weil Jesus noch
nicht verherrlicht worden war.“
Deshalb schlussfolgern sie – da
Pfingsten nun hinter uns liegt – dass
wir den Heiligen Geist während dem
Bekennen der Sünden und somit bei
der Erlösung erhalten würden.
Wenn solch eine Argumentation
richtig sei, dann müsste dies auch
aus anderen Schriftstellen hervor-
gehen. Lasst uns unsere Bibeln zur
Hilfe nehmen und sehen, ob diese
Lehre stichhaltig ist.

 „Als die Apostel in Jerusalem
gehört hatten, dass Samaria das Wort
Gottes angenommen habe, sandten
sie Petrus und Johannes zu ihnen. Als
diese hinabgekommen waren, bete-
ten sie für sie, damit sie den Heiligen
Geist empfangen möchten; denn er war
noch auf keinen von ihnen gefallen, son-
dern sie waren allein getauft auf den Na-
men des Herrn Jesus. Dann legten sie
ihnen die Hände auf, und sie empfingen
den Heiligen Geist.“ (Apg 8:14-17).

 „Paulus aber sprach: Johannes hat
mit der Taufe der Buße getauft, indem er
dem Volk sagte, dass sie an den glauben
sollten, der nach ihm komme, das ist an
Jesus. Als sie es aber gehört hatten,
ließen sie sich auf den Namen des Herrn
Jesus taufen; und als Paulus ihnen die
Hände aufgelegt hatte, kam der Heilige
Geist auf sie…“ (Apg 19:4-6).

Diese Gläubigen erhielten zwei ver-
schiedene Taufen: die der Buße und die
des Heiligen Geistes; und die Ereignisse
beider Berichte fanden nach Pfingsten

statt. Die „Ein-Gnadenwerk-Theorie“
bricht hier klipp und klar zusammen. „Aus
zweier oder dreier Zeugen Mund wird
jede Sache bestätigt werden!“

Ist dies eure Erfahrung? Ihr könnt
nicht länger behaupten, dass beide Tau-
fen auf einmal geschahen, denn das Wort
lehnt solch eine Lehre ab. Und nun fra-
gen wir euch gemeinsam mit dem Paulus

der Morgenzeit: „Habt ihr den Heiligen
Geist empfangen, nachdem ihr gläubig
geworden seid?“

Gott gibt den Heiligen Geist denen,
die Ihm gehorchen (Apg 5:32). Seid ihr
dem Ruf Gottes, der Sünde und der Welt
zu entsagen, gefolgt? Seid ihr wirklich
von neuem geboren und führt ein sün-
denfreies Leben? Dann scheut euch
nicht, die Fülle Seines Willens zu su-
chen, und bittet Ihn um dieses zweite
Gnadenwerk! „Wie viel mehr wird der
Vater, der vom Himmel gibt, den Heili-
gen Geist geben denen, die ihn bitten!“
(Lk 11:13).

Habt ihr Ihn um dieses gebeten?
Der Heilige Geist reinigt das Herz (Apg

15:8-9). Kein Wunder, denn Seine Taufe
ist eine feurige! Er reinigt euch von der

verdorbenen Natur, die wir alle von Adam
erbten. Er vergilt euch euer Gott wohlge-
fälliges Opfer, indem Er euch heiligt (Röm
12:1-2; 15:16). Wenn ihr die Bedingun-
gen erfüllt, werdet ihr das Feuer erleben
und das Zeugnis Seiner Annahme erhal-
ten. Denn gleich wie euer Leib das Was-
ser bei der Taufe spürt, wird eure Seele
das reinigende Feuer der Taufe des Geis-
tes fühlen, wenn Er auf sie fällt.

Seid ihr geheiligt worden? Habt ihr
dieses Feuer gefühlt? „Habt ihr den Hei-
ligen Geist empfangen, nachdem ihr
gläubig geworden seid?“

Der Heilige Geist bevollmächtigt Gläu-
bige, in der Gnade zu stehen (Röm 5:2)
und mit der Fähigkeit, bis an das Ende der

Erde (Apg 1:8) Zeugen für Christus
zu sein. Das griechische Wort für ein
Zeuge sein, ist dasselbe wie das Wort
Märtyrer. Kurz gesagt, gibt der Hei-
lige Geist den Gläubigen die Macht,
den ganzen Willen Gottes zu erfül-
len, und sich jeglicher Prüfung des
Lebens zu stellen. In den Zeiten der
Not erinnert Er sie an alle Dinge (Joh
14:26, Mk 13:11).

Zieht euer Herz als Zeugen her-
an! Bezeugt es einen Mangel an Kraft
und Mut? Durch Seine heiligende
Gegenwart hat der Herr für jede Seele
reichliche Unterstützung bereitge-
stellt. „Habt ihr den Heiligen Geist
empfangen, nachdem ihr gläubig
geworden seid?“

Der Heilige Geist gießt in unse-
ren Herzen die Liebe Gottes aus (Röm
5:5). Wie könnte jemand noch länger
die Welt und was in ihr ist lieben?
Seine bleibende Gegenwart ist es,
die der Seele die Tiefen Gottes offen-
bart (1Kor 2:9-16). Er, der das Gesetz
Gottes in das Herz schreibt (Hebr

10:14-16), ist die Gesamtheit der christli-
chen Vollkommenheit.

Er teilt den Gliedern des Leibes Gaben
aus und vereint Gläubige (1Kor 12). Er ist
die Verkörperung des Reiches Gottes hier
auf Erden – Gerechtigkeit, Friede und
Freude (Röm 14:17).

Wen wundert es da, dass offensicht-
lich Scharen bekennender Christen der
Sünde unterliegen und in Myriaden von
Gruppierungen zersplittert sind, weil ih-
nen die Botschaft der vollkommenen
Befreiung von Sünde durch Erlösung
und Heiligung vorenthalten wird?

Angesichts dieser Tatsachen fragen
wir euch noch einmal: „Habt ihr den
Heiligen Geist empfangen, nachdem ihr
gläubig geworden seid?“ &

         - Br. Daniel Eichelberger

Habt ihr den Heiligen Geist
empfangen, nachdem ihr gläubig geworden seid?

Fortsetzung von Seite 1
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Biblische Kandidaten für Heiligung

The Shepherd’s Fold
     Kinderheim, Baja Kalifornien, Mexiko

Buchempfehlung

Heiligung ist nur denen vor-
             behalten, die bereits durch
das Blut Jesu Christi von ihren
Übertretungen gerechtfertigt wor-
den sind. In anderen Worten muss
der Mensch sich wirklich von Her-
zen zu Gott bekehrt haben, wieder-
geboren sein und ein sündenfrei-
es Leben führen, ehe er ein bibli-
scher Kandidat für Heiligung ist.

In Christi Gebet für Seine Jün-
ger sagte Jesus: „Ich bitte für sie;
nicht für die Welt bitte ich,
sondern für die, welche du mir
gegeben hast…Heilige sie…“
(Joh 17:9.17). „Wie auch der Chris-
tus die Gemeinde geliebt und sich
selbst für sie hingegeben hat, um
sie zu heiligen, sie reinigend
durch das Wasserbad im Wort.“
(Eph 5:25-26).

„Brüder“ sind es, die da emp-
fangen „ein Erbe unter allen Ge-
heiligten“ (Apg 20:32). Ja, erst
muss man „Vergebung der Sün-
den empfangen“, ehe man An-
spruch auf das „Erbe“ unter de-
nen, die „geheiligt“ sind (Apg
26:18), erheben kann. Es waren Brü-
der zu Thessalonich, solche, die

„in dem Vater und im Herrn Jesus Chris-
tus“ waren (1Thes 1:1), zu denen Paulus
schrieb, als er sagte: „Dies ist Gottes
Wille: eure Heiligung“ (1Thes 4:3) und
„Der Gott des Friedens, heilige euch
völlig“ (1Thes 5:23).

Auf Grund dieser biblischen Tatsa-
chen wird deutlich, dass Heiligung ein
zweites Gnadenwerk ist.

Es ist ein eindeutiger Grund für die
Notwendigkeit eines zwiefachen Wer-

kes der Erlösung des Gläubigen vorhan-
den, denn Sünde existiert im menschli-
chen Herzen in zwei Formen, nämlich in
den Tatsünden und den angeborenen
Sünden. Das heißt, dass in uns eine Nei-
gung zur Sünde liegt, welche wir auf
Grund des natürlichen Vererbungsge-

setzes bei der Geburt [alle erben
Adams gefallene Natur] mitbekom-
men. Nachdem wir jedoch eine Al-
tersstufe erreichten, wo wir Er-
kenntnis über Gut und Böse hat-
ten und dadurch für unsere Hand-
lungen persönlich verantwortlich
wurden, haben wir in eigener und
freier Willensentscheidung Böses
getan.

Diese zwei Formen der Sünde
sind völlig verschieden und sie
müssen voneinander getrennt
gehalten werden. Man kann sie
also nicht für eine Klasse von
Sünde halten, ohne große Verwir-
rung auf diesem Gebiet zu verur-
sachen. Wir sind in keiner Weise
verantwortlich für die angebore-
ne Natur oder für die Neigung zum
Bösen in uns, sind aber persön-
lich verantwortlich für die sündi-
gen Handlungen, die wir später
mit Zustimmung unseres eigenen
Willens begangen haben.

Reue und Buße können folg-
lich nur für unsere persönlichen
Tatsünden gelten, in gleicher
Weise auch Bekehrung und Ver-
gebung. &      - F. G. Smith

Das Kinderheim wird von ehrenamtlichen Arbeitern geführt. Alle
Spenden werden ausschließlich für das Wohlergehen der Kinder

verwendet. Spenden können auf das Konto der EVANGELIUMS

POSAUNE überwiesen werden, mit dem Vermerk: Für das Kinderheim.

Der Mensch muss sich
wirklich von Herzen zu

Gott bekehrt haben,
wiedergeboren sein und ein
sündenfreies Leben führen,

ehe er ein biblischer
Kandidat für Heiligung ist.
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In der Ansicht mancher Men-
           schen sind Verwirrungen darüber
         entstanden, ob die ersten Jünger
erst zu Pfingsten erlöst wurden, oder
es bereits vorher schon waren. Wer
behauptet, dass man die Taufe des
Heiligen Geistes gleich bei der Bekeh-
rung empfängt, und dadurch das zwei-
te Gnadenwerk für den Gläubigen leug-
net, nötigt uns zu glauben, dass die
Jünger vor dem Pfingsttag nicht erlöst
waren. Wir brauchen betreffs dieses
Themas nicht im Unklaren zu sein. Die
Schrift sagt ganz deutlich aus, dass sie
schon lange vor Pfingsten errettet
waren.

Die Jünger waren in dem Reich
„Das Gesetz und die Propheten

gehen bis auf Johannes; von da an
wird die gute Botschaft vom Reich
Gottes verkündigt, und jeder dringt
mit Gewalt hinein.“ (Lk 16:16). Aus
dem Munde Jesu wird uns deutlich
gesagt, dass die Menschen bereits in
das Reich Gottes eingedrungen waren.
„Jesus antwortete: Wahrlich, wahr-
lich, ich sage dir: Wenn jemand nicht
aus Wasser und Geist geboren wird,
kann er nicht in das Reich Gottes hin-
eingehen.“ (Joh 3:5). Also gab es be-
reits viele, die seit der Zeit Johannes
des Täufers bis zu der
Zeit, da Jesus diese
Worte sprach, durch
die Wiedergeburt in
das Reich eingegan-
gen waren.

Die Jünger wurden
ausgesandt, um Buße
und das Reich Gottes zu predigen (Mk
6:12). Könnten sie das tun, wenn sie
nicht umgewandelt gewesen wären
oder einen Platz in diesem Reich einge-
nommen hätten? „Der Ackerbauer, der
sich müht, muss als erster an den
Früchten Anteil haben.“ (2Tim 2:6).

Die Jünger waren nicht
von der Welt

Jesus sagte Seinen Jüngern deut-
lich, dass sie nicht von der Welt waren
(Joh 15:19). War es deshalb, weil sie

Ihm nachfolgten, Seine Wundertaten
sahen, Seine Lehren hörten und dann
hingingen, um Wunder zu wirken und
das Evangelium zu verkünden? Ohne
Zweifel hat Jesus heute viele „Nach-
folger“, die allerdings „von der Welt“
sind.

Er sagte: „Nicht jeder, der zu mir
sagt: Herr, Herr! wird in das Reich der
Himmel hineinkommen, sondern wer
den Willen meines Vaters tut, der in
den Himmeln ist. Viele werden an je-
nem Tage zu mir sagen: Herr, Herr!
Haben wir nicht durch deinen Namen
geweissagt und durch deinen Namen
Dämonen ausgetrieben und durch
deinen Namen viele Wunderwerke
getan? Und dann werde ich ihnen
bekennen: Ich habe euch niemals ge-
kannt. Weicht von mir, ihr Übeltä-
ter!“ (Mt 7:21-23). Aus welchem Grund
waren Seine wahren Jünger also „nicht
von der Welt“?

Paulus sprach zu den Ephesern:
„Auch euch hat er auferweckt, die ihr
tot wart in euren Vergehungen und
Sünden, in denen ihr einst wandeltet
gemäß dem Zeitlauf dieser Welt…“
(Eph 2:1-2). Somit muss man nach der
neutestamentlichen Verordnung, um
den „nicht-weltlichen“ Zustand zu er-
langen, „auferweckt“ (lebendig ge-

macht) werden. Wer würde noch be-
streiten, dass es sich hier nicht um die
Wiedergeburt handelt?

Die Jünger waren rein
Jesus sagte Seinen Jüngern deut-

lich, dass sie rein waren: „Ihr seid
schon rein um des Wortes willen, das
ich zu euch geredet habe.“ (Joh 15:3).
Waren sie deshalb rein, weil Jesus zu
ihnen geredet hatte? Nein. Er predigte
zu vielen, die nicht rein waren und es
nie wurden. Warum waren die Jünger

anders? Weil sich ihr Hören mit dem
Glauben verband. „So viele ihn aber
aufnahmen, denen gab er das Recht,
Kinder Gottes zu werden, denen, die
an seinen Namen glauben.“ (Joh 1:12).
Daher wurden sie nicht durch eine
Gesetzeszeremonie rein, sondern durch
den Glauben an das Evangelium.

Ich frage dich: Wodurch wurden
Menschen in diesem neutestamentli-
chen Zeitalter rein? Durch den Glau-
ben an das Evangelium. Deshalb hat-
ten die Jünger die neutestamentliche
Erlösung. Sie waren nicht anders als
diejenigen, die heutzutage glauben.

Die Namen der Jünger waren
im Himmel angeschrieben
Viele versuchen zu beweisen, dass

die Jünger nicht erlöst sein konnten,
wegen der offensichtlichen Fehler, die
sie begingen, während Jesus auf Erden
war. Ich frage dich: Was ist schlimmer,
ihr Streit darüber, wer der Größte ist
oder das Diskutieren der Korinther
darüber, welchem Prediger sie gefolgt
waren; der Mangel an Verständnis und
der Unglaube der Jünger oder der, von
Jakobus beschriebene, Missstand, wo
die Reichen mehr angesehen wurden
als die Armen? Sicherlich rechtfertigt
das ihre Fehltritte nicht, aber zu sagen,

dass die Jünger nicht
erlöst waren, weil sie
manche Fehler (nicht
Sünde) machten, ist
verkehrt.

Nun frage ich die-
jenigen, die behaup-
ten, dass die Jünger

auf Grund ihrer Fehler nicht erlöst sein
konnten: Willst du sagen, dass der
Herr seit Pfingsten Seine Kinder nie-
mals erkennen ließ, dass sie etwas
falsch beurteilt hatten oder dass sie
eine größere Fülle an Gnade oder Er-
kenntnis erlangen sollten? Du wirst im
Neuen Testament Beispiele dafür fin-
den, dass die Apostel Briefe schrie-
ben, um Probleme in dem Verständnis
und Verhalten der Menschen zu behe-
ben. Gleichzeitig sagst du aber nicht,
dass die Empfänger der Briefe nicht

Waren die Jünger bereits vor Pfingsten erlöst?

Die Namen der Jünger waren schon vor dem
Pfingsttag im Himmel angeschrieben und ihnen wurde

Macht über die ganze Kraft des Feindes gegeben.
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erlöst waren. Aber lass die armen Jün-
ger in ihrem Urteil fehlen und sie wer-
den heutzutage von den Sektierern als
unerlöst abgestempelt. Das ist ein äu-
ßerst ungerechtes Urteil über sie.

Jesus sprach zu Seinen Jüngern:
„Freut euch aber, dass eure Namen in

den Himmeln angeschrieben sind!“
(Lk 10:20). Auch wenn sie manche Fehl-
urteile fällten, hatte Jesus eine höhere
Meinung von ihnen als die Sektierer
heutzutage und Er stufte ihre geistli-
che Erfahrung als eine himmlische ein.

Dies ist ein unwiderlegbarer Beweis

dafür, dass die Jünger eindeutig vor
dem Pfingsttag errettet waren. Sie hat-
ten Buße getan, waren in dem Reich,
waren nicht von der Welt, waren rein
durch das Wort Gottes und ihre Namen
standen in dem Lebensbuch des Lam-
mes. &    - Br. Jere Thilmony

Diese Wahrheit [Heiligung als ein
            zweites Gnadenwerk] wurde im
Mosaischen Zeitalter durch die Stifts-
hütte versinnbildlicht. Dieses Bauwerk,
die damalige Wohnung Gottes auf Er-
den, bestand aus zwei Räumen und war
von einem Vorhof umgeben. Die erste
Abteilung der Hütte, die nur vom Vorhof
aus betreten werden konnte, wurde das
Heilige genannt. In ihr befanden sich der
Tisch mit den Schaubroten, der goldene
Leuchter und der goldene Altar, der vor
dem Eingang zur zweiten Abteilung
stand. Die zweite oder innere Abteilung
der Hütte wurde das Allerheiligste ge-
nannt. In ihr befand sich die Bundeslade
mit den zwei Gesetzestafeln. Im Vorhof,
direkt vor dem Eingang zur ersten Abtei-
lung, stand der eherne Altar, auch

Brandopferaltar genannt, sowie das eher-
ne Handfass oder das Becken mit Was-
ser.

Eine Beschreibung der Stiftshütte und
ihrer Geräte finden wir in Hebr 9:1-8, wäh-
rend die verschiedenen Opfer im nächs-
ten Kapitel, in den Versen 1-4 und 11
eingehender beschrieben sind. In der
ersten Abteilung verrichteten die Pries-
ter täglich Gottesdienst, wogegen die
zweite oder innere Abteilung nur einmal
im Jahr allein vom Hohenpriester betre-
ten wurde. Das Allerheiligste war die
eigentliche Wohnung Gottes.

Nach Hebr 9:9 war die Stiftshütte des
Alten Bundes „ein Gleichnis auf die
gegenwärtige Zeit“, dazu bestimmt, zu
versinnbildlichen, was später kommen
sollte. Von Christus heißt es im 11. Vers

des gleichen Kapitels, „dass er sei ein
Hoherpriester der zukünftigen Güter und
ist durch eine größere und vollkomme-
nere Hütte eingegangen, die nicht mit
der Hand gemacht, das ist, die nicht von
dieser Schöpfung ist.” Die Stiftshütte
des Alten Bundes war ein vollkommenes
Vorbild vom „Hause Gottes, welches ist
die Gemeinde des lebendigen Gottes”
im Neuen Bund (1Tim 3:15); denn „auch
ihr, als die lebendigen Steine, bauet
euch zum geistlichen Hause und zum
heiligen Priestertum, zu opfern geistli-
che Opfer, die Gott angenehm sind durch
Jesum Christum” (1Petr 2:5). So erklärt
auch der Schreiber des Hebräerbriefes,
dass Christus Sein eigenes Haus besitzt,
und dass wir, die Gläubigen, Sein Haus
sind (Kap 3:6). Paulus aber sagt, dass die

Zwei Gnadenwerke  symbolisiert
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durch das Blut Christi erlöste Schar als
Sein Bau „ineinander gefügt wächst zu
einem heiligen Tempel in dem Herrn, auf
welchem auch ihr miterbaut werdet zu
einer Behausung Gottes im Geist” (Eph
2:16-22). Christus ist das göttliche Opfer-
lamm, auf das die vielen Sündopfer des
alttestamentlichen Gesetzes hingewiesen
haben. Durch Sein Blut werden wir er-
löst, und in Seine Gemeinde oder das
geistliche Haus eingefügt.

Die zwei Abteilungen der Stiftshütte
haben eine symbolische Bedeutung und
müssen folglich auch ihr Gegenstück im
Neuen Testament haben. Wie wir bereits
erwähnt haben, gehörten zur Stiftshütte
zwei Altäre. Beide wurden mit dem Blut
des Sündopfers besprengt, wodurch
deutlich eine zweifache Reinigung vor-
gebildet ist (3Mo 4:7). Wenn wir nun zu
Christus kommen und unsere Sünden
bekennen, werden wir gerechtfertigt, und
damit Teilhaber des ersten Werkes der
Gnade, wodurch wir auch Priester im
Hause Gottes werden. Als solche dienen
wir nun im Heiligen der Gemeinde Got-
tes, wie es durch das Heilige der Stifts-
hütte im Alten Testament vorgebildet
ist. Zwar bringen wir keine Sündopfer
dar, da Christus selbst „ein Opfer für die
Sünden geopfert hat, das ewiglich gilt”
(Hebr 10:12); dennoch bringen wir Opfer,
die durch die Brandopfer und Dankopfer
im Alten Bund versinnbildlicht wurden:
„So lasset uns nun opfern durch ihn das
Lobopfer allezeit, das ist die Frucht der
Lippen, die seinen Namen bekennen”
(Hebr 13:15). Ja, wir „opfern geistliche
Opfer, die Gott angenehm sind durch
Jesum Christum” (1Petr 2:5). Die Schau-
brote auf dem Tisch der Stiftshütte ver-
sinnbildlichen unsere geistliche Speise;
der Leuchter, dessen Licht nie verlosch,
das geistliche Licht der göttlichen Wahr-
heit.

Den Priestern, die in der ersten Abtei-
lung der Stiftshütte Gottesdienst ver-
richteten, war der Zutritt zur zweiten
Abteilung, dem Allerheiligsten, verwehrt.
Sie befanden sich also stets vor dem
Eingang zum Allerheiligsten; denn zu
der Zeit war „der Weg ... in das Allerhei-
ligste” (Hebr 9:8 - Van Ess Üs.) noch
nicht frei. Als aber Christus, das voll-
kommene Opfer für die Sünde, am Kreuz
auf Golgatha starb, zerriss der Vorhang
im Tempel in zwei Stücke „von obenan
bis unten” (Mt 27:51). Damit wurde in
wunderbarer Weise eine Veränderung im
Tempel herbeigeführt, wodurch auch
gleichzeitig auf eine entsprechende neue
Wahrheit hingedeutet wurde, nämlich auf

die Einführung eines neuen, geistlichen
Hauses mit völlig freiem Zutritt, nicht nur
zum Heiligen, sondern auch zum Aller-
heiligsten. „So wir denn nun haben,
liebe Brüder, die Freudigkeit zum Ein-
gang in das Heilige (Allerheiligste –
Van Ess Üs.) durch das Blut Jesu, wel-
chen er uns bereitet hat zum neuen und
lebendigen Wege durch den Vorhang,
das ist durch sein Fleisch, und haben
einen Hohenpriester über das Haus Got-
tes: so lasset uns hinzugehen mit wahr-
haftigem Herzen in völligem Glauben.”
(Hebr 10:19-22). Somit empfangen wir
durch eine zweifache Reinigung eine
zweifache Erfahrung, wie es durch die
beiden Altäre, die zweimalige Anwen-
dung von Blut und die beiden Abteilun-
gen der alttestamentlichen Hütte Gottes
vorgebildet war.

Das Gesetz des Alten Bundes befand
sich in der zweiten Abteilung des Heilig-
tums, was gleichfalls eine symbolische
Bedeutung hat, deren Erfüllung wir im
zweiten Werk der Gnade finden. In dieser
Erfahrung wird Gottes Gesetz in unser
Herz gegeben, hier werden wir zu einer
Wohnung des Allerhöchsten bereitet,
und hier wird das in der Bekehrung be-
gonnene Werk unserer Heiligmachung
vollendet! Halleluja! „Denn mit einem
Opfer hat er in Ewigkeit vollendet, die
geheiligt werden. Es bezeugt uns aber
das auch der Heilige Geist. Denn nach-
dem er zuvor gesagt hatte: ,Das ist das
Testament, das ich ihnen machen will
nach diesen Tagen’, spricht der Herr:
,Ich will mein Gesetz in ihr Herz geben,
und in ihren Sinn will ich es schrei-
ben.’” (Hebr 10:14-16). Diese Schriftstelle
in Verbindung mit der vorher angeführ-
ten (Verse 19-22) zeigt uns deutlich, dass
wir durch die Heiligung des Herzens
Zutritt zum Allerheiligsten erlangen, und
dass Gottes Gesetz in dieser Erfahrung in
unser Herz geschrieben wird. In diesem
zweiten Gnadenwerk erfahren wir eine
völlige Wiederherstellung unserer zer-
rütteten Natur, und dieses wird alles
durch die Taufe mit dem Heiligen Geist zu
Stande gebracht. „Nun wir denn sind
gerecht geworden durch den Glauben, so
haben wir Frieden mit Gott durch unseren
Herrn Jesus Christus [das erste Gnaden-
werk], durch welchen wir auch Zugang
haben im Glauben zu dieser [zweiten]
Gnade, darin wir stehen, und rühmen uns
der Hoffnung der zukünftigen Herrlich-
keit, die Gott geben soll…Denn die Liebe
Gottes ist ausgegossen in unser Herz durch
den Heiligen Geist, welcher uns gegeben
ist.”  (Röm 5:1-2.5). &     - F.G. Smith

Die Liebe Gottes

Gottes Lieb’ allübertreffend,

Freude, die vom Himmel kam;

Wohn’ in uns; lass uns mit Deinem

Gnadenschmuck sein angetan.

Jesus, Du bist voll Erbarmen,

Du bist Liebe unbegrenzt.

Kehre ein mit Deinem Heile;

Du die bangen Herzen kennst.

Lasse Deinen Geist ausströmen,

Jedes Herz erfülle Du.

Lass uns Alles in Dir erben,

Finden diese zweite Ruh’.

Nimm hinweg den Trieb zur Sünde,

Du musst Anfang, Ende sein.

Glaubensführer und Vollender

Mache unsre Herzen frei.

Komm, Allmächt’ger, zu befreien,

Sende uns Dein Lebensheil!

Plötzlich komm! Verlass uns nimmer,

Sondern immer in uns weil’.

Dich woll’n wir stets segnen, preisen,

Dir dienen, wie die Engelschar

Dich anbeten ohn’ Aufhören,

In völl’ger Liebe immerdar.

Bringe uns nun zur Vollendung

Ohne Flecken, gänzlich rein,

Lass uns seh’n Dein volles Heil,

Hergestellt in Dir allein.

Von der Herrlichkeit zur andern

Werden wir verwandelt hier,

Bis wir unsre Kronen werfen

Voll Erstaunen, Herr, vor Dir.

-  Charles Wesley  -

ef
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Kenia, Afrika

Wir danken dem Herrn für die Gelegenheit, die Schw.
Diane Ewing, Br. Isaak Thiessen und ich hatten, nach Kenia
zu reisen, um dort vom 6. bis 9. Dezember 2008 Versammlun-
gen abzuhalten. Diese waren in diesem Jahr speziell auf
Prediger ausgerichtet, weshalb wir die Zeit mit Unterwei-
sungen in der Lehre und in anderen sehr wichtigen Punkten
verbringen konnten.

Nach den Versammlungen verbrachten wir einen Groß-
teil unserer Zeit damit, zu verschiedenen Ortsgemeinden in
Kenia zu reisen, unter anderen auch nach Embu, Mbeere,
Süd-Meru, Nakuru und Kitui.

Wie in vielen Teilen der Welt besteht auch dort ein
großer Mangel an reinem, unverfälschtem Evangelium. So
hat auch Kenia, obwohl es mit allerlei Arten von Gemeinden
angefüllt ist – sogar die sogenannte „Gemeinde Gottes”
findet man dort – einen großen Mangel an wahrer Religion,
welche nicht mit unflätiger Gewinnsucht verseucht ist.

Wir vertrauen, dass Gott Seine wahre Gemeinde in Kenia
weiter aufbauen wird und dass es viele Seelen geben wird,
die einen großen Hunger und Durst nach dem reinen Evan-

V e r s a m m l u n g s b e r i c h t e

gelium haben werden, und dass Gott in dieser letzten Zeit
einen hellen Lichtstrahl der Wahrheit durch das Land Ke-
nia senden wird, damit Seelen von falscher Religion und
den Verführungen des Teufels befreit werden können.

Bitte gedenkt in euren Gebeten oft der Arbeit in Kenia
und auf der ganzen Welt.
Euer Diener in Christus,
Br. Ray Tinsman

Managua, Nicaragua

Wir sind dankbar, dass die Gemeinde über die Webseite
eine Einladung erhielt, die Menschen in Nicaragua zu besu-
chen.

Zwei Brüder gingen vom 19. bis 28. Januar und waren
froh über die Gelegenheit, dort neue Kontakte zu knüpfen,
während sie ihre Ortsgemeinden besuchten und predigten.

Während des Aufenthalts in Nicaragua ergab sich die
Gelegenheit, auch eine Ortsgemeinde in El Salvador zu
besuchen.

Betet, dass der Herr den ausgestreuten Samen segnet.
Br. Heinrich Hildebrandt

Das Werk der Heiligung be-
               zweckt und bewirkt aber auch
eine völlige Einheit unter dem Volke
Gottes.

„Heilige sie in deiner
Wahrheit; dein Wort ist die
Wahrheit…auf dass sie alle eins
seien, gleich wie du, Vater, in mir
und ich in dir; dass auch sie in uns
eins seien, auf dass die Welt
glaube, du habest mich gesandt.
Und ich habe ihnen gegeben die
Herrlichkeit, die du mir gegeben
hast, dass sie eins seien, gleich wie
wir eins sind, ich in ihnen und du in
mir, auf dass sie vollkommen seien
in eins.“ (Joh 17:17.21-23).

„Sintemal sie alle von einem
kommen, beide, der da heiligt und
die da geheiligt werden. Darum
schämt er sich auch nicht, sie Brü-
der zu heißen.“ (Hebr 2:11).

Die fleischliche Gesinnung ist
die Wurzel aller Trennung und alles

Heiligung bewirkt Einheit

Sektenwesens (1Kor 3:1-3). Die Heiligung
nimmt die Wurzel aus dem Herzen (Hebr
12:15; Mt 13:15), und entfernt dadurch
die Ursachen der Spaltungen.

Das Resultat davon ist, dass Gottes
Kinder zusammenkommen in völliger Ein-
heit, und die Frucht dieser Einheit ist:
„ein Herz und eine Seele” (Apg 4:31-33),
„einerlei Sinn” (2Kor 13:11; 1Petr 3:8),
„einerlei Rede” (1Kor 1:10); alle haben
„einen Glauben“ (Eph 4:5-6), „einen
Geist” (1Kor 6:17); alle „kämpfen zusam-
men” (Phil 1:27), „sie freuen sich mitein-
ander“ (1Kor 12:26), und versammeln
sich (Hebr 10:25), und sehen „Auge in
Auge“ (Jes 52:8).

Sie gehören alle zu der einen, von
Gott wohlgeordneten Gemeinde, dem Leib
Christi, der Gemeinde des lebendigen
Gottes. Man lese Joh 10:16; Röm 12:4-5;
Eph 4:4; Kol 1:24.

Wenn man nun die Erfahrung der
Heiligung der Sektierer nach diesem
Maßstabe göttlichen Wortes misst, so

kommen dieselben zu kurz und wer-
den auch am Tage des Gerichts zu
kurz  kommen.

Um ihre Blöße zu bedecken, sa-
gen sie: „Wir sind eins im Geiste;
innerlich zwar eins, aber äußerlich
getrennt.“

Schande über ein solches Be-
kenntnis! Sie bekennen, eins im Geis-
te zu sein, doch geben sie auch zu,
äußerlich die Früchte der Spaltung
zu tragen.

„An ihren Früchten werdet ihr
sie erkennen.” Jesus betete für eine
Einheit unter Seinen Jüngern, die
äußerlich zu erkennen sei, „auf dass
die Welt glaube“.

Das Geheimnis der Einheit ist:
„Gott über euch allen und durch
euch alle und in euch allen“ und
„Gott ist Liebe.” (Eph 4:6; 1Jo 4:8).
„Auf dass ihre Herzen ermahnt und
zusammengefasst werden in der Lie-
be.” (Kol 2:2). „Daran wird jeder-
mann erkennen, dass ihr meine Jün-
ger seid, so ihr Liebe untereinander
habt.” (Joh 13:35). „Wer will uns
scheiden von der Liebe Gottes?”
(Röm 8:35). &        - H. M. Riggle
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